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gn ber forenfifdj4rfr}d}iatrifdjcn .Sîluitf

rourbe unë ein fehr ftarf Dementer Qfrren

patient borgefüfjrt, ben mau, um ici ne

3Kerffäfjigfeit m prüfen, eine gehörte ®e=

fdjidjtc nadherjählcn Ite%. Wan ergä^Ite ihm
bie 3tfato'fd)e ^abel bon jenem Gcfel, ber mit
einem Sacf Solj burd) ben jjlufj toatete,

in bic ,Snie fanï unb beim Slufftefjeu fid}

erleichtert füllte, unb ber anberntags, mit
einem Sad ©djtoämme beloben, basfetbe

berfudjtc, roooet er clenbtglid) ertranf. 2)er

Qfrte erzählte bie ®efct)id)te, uub bei ber

©teile, an ber ber Gëfel mit beu Sd)roärn>

men in -ben gluft tauchte Iad)te ber Sßattent

unbänbig unb fagte: ®a§ ïann nur einem

trfcl paffieren".

2tu§ bem 5ßrobeI)cft eineê Kolportage*

îtomans:

. ..Ter Söavon ftiefe iljm baë SKeffet

bis ans $eft in bie «ruft." (gortf. folgt,)

(9ÏÔ. ®a§ öeft loirb nädjftc SBodhc mic

ber abgeholt.)

6GOLDENE MEDAILLEN

SENGLET LIQUEURS
HOCHFEIN!

Banane Cherry Brandy Curaçao
Ira Ausschank in allen guten Restaurants.

Ter alte ©raf loar, im WcgeufaÇ jum
jungen, ein leutfeliger öerr unb bei feinen

Seilten, bie tljn nur 5ßapa nannten, fel)r
beliebt.

©ineê Tageé )oünfd}te eiu bornefjmer

frember ©err beu ©rafen p fpredjen. T)er

.Viammerbiener empfing ihn nnb fagte:

Unfer Sßatoa fdjläft nod}."
Ter junge ©raf tarn Ijittju, bemerfte bas

erftaunte ©efid)t bes gfremben uub fjertfdjtc
beu Steuer au: g\t ßr fd)on roieber be»

foffen?"

Tas roetfj iri) nidjt, gnädiger Sjerr",
fagte ber Siener.

2Cbjïmett$leï=£tmottabe

$d) bin Sfntialfotjolifer. Sßenn id) einmal

einen Sdjnapë fjinter bic SSinbe giefje, fo

gefd}ief}t eë nur ber ©cfeïïfdjaft toegen,

um ben Slnffanb m luabreu. Wehr, als jloei
glafdjen auf einmal îann id) aber felbft bei

foldjer ©efegcnf}cit nicfjt bertragen. 9îur ein

Wal brad}te td) eë auf bier, eë roar aber

mein ÜHanteustag, id} loar bantalë jung,
frot^bent dämmerte mir baê §erj banadj

loilb in ber 33ruft unb im Kopf fpuften ab»

fottberlicfje ©ebanfen. gefy. fange ich. an ju
altem, ©in befannter Veterinär, ©enoffe

Jßtijtn, fiat mid) nettlid) unierfucfjt uub toar

fogar bireft erfd}rorfen. gitterte. Su tjaft,"
fagte er, fomblctte Sebalbierung: 100 bie

Sebcr, too bie «lafe fteeft, nidjt mehr

Ijerauêjufinben. S3tft ganj berbraudjt."
äRetn erfter ©ebanfe roar, tljn für foldje

Sluêlaffungen burdjproalïcn, aber etroaê

füf}Ier geroorben, bacfjtc id) bei mir: (Srft
geljft bn lieber 51t einem orbentßdjen Slrjt,

mit beut Verprügeln fjat eë nad}l)er nod)

immer geit." §abe aud} fonft biefe @e=

toofjnfjeit nidjt, foufultierte Sterjte ju oer»

prügeln.

Ser Slrjt fonftatierte baê genaue ©egeit»

teil: gfyte Organe," fagte er, befinben ftd)

in af -ratefter Sage. Sie ïïïafe, eine ganj
orbentlid}c, läßt nidbt 4mrd). Tas »er,, ift
grofj, fogar biel gröfter, als erfotöerlid).
3Sor allem füllten Sie baê Xrinfen aufgeben,

anfonft toäre mit Qtjrem Tobe ju redjnen."

gd) bin nicht gerabe ein 3=reull° Dcm

Sterben, im ©egenteil, id} liebe bas Seben.

33in nidjt alt, bor einigen ^afjrett erft
40 getoorben. Sind) foll id} ja eiu großes

.^erj in ber 33ruft fjaben, - fo cittfd)fof5 iri)

mid), bas Trinfen ganj aufzugeben. ®ê ber»

ging eine Stunbe, folgten jroet biê brei roei=

terc, iri) tranf nod) immer nidjt. Um 7 Ufjr
ging icfj jum ßffen. Suppe, V och fleuch

id} befam Surft unb beftellte Simonabe.

Wan bradjte biefelbe auf einem intelligen»
ten Scrbicrbrett. gn einer Karaffe, gd)

tranf Sd)napê'?! gd) goft beu SReft ein

roarjrfjaftig unberfälfdjter Sctinapê!

gd) fd)rie: 33ring rafd) nod) eine Ataraffe!"
unb bacfjtc mir: g\t baê ein uuberfjofftcs
©lücf! öoffcntlicf) irrt er fid) aucfj bei ber

jroeiten SBefteßung!"

gd) füffelte bie jlbeite leer, es blieb

fein groeifel über bereit tatfäd)ltd)en gn>>

Ijatt 33et ber Sejaljluug fonnte id) nidjt
umfjin, bem Keïïner eine ftreuge SSemerfung

511 madjen: ^dj fjabe Simonabe oerlangt,
nnb loaë Ijaft Su ba ©ürjnerfopf fer»

biert?" Er: Tiefes ba Ijetfjcn alle îtntt*
alfoljolifer Simonabe. Taë ift jet?t eine

allgemein lanbtäufige ^Benennung geioor«

ben; roirflicfjc Simonabe fjingegen füfj»

ren roir bitte ju entfdjulbigen über»

fjaupt nicfjt, eë gibt für biefelbe feine gn*
tereffeuteu bei ber Atunbfdjaft." SBirftidjV"
frage trij: Tann gib mal nodj fo ein %la*

cöndjen fjer, baë loirb aber bas aßer»

Ie#e fein."
So ïam eë baju, bafj idj bas îriufen

nidjt aufgegeben fjabe, aber ber rooljlüber»

legte SBilïe meinerfeitë mar Ijier.m bor»

fjanben. 2Baê foïï ber 9)tenfdj madjen ge»

genüber jroingettben Sßerfjältniffen? Tas^c
ben felbft fdjreibt feine eljernen ©efe|c oor,

man fjat fidj ifjnen ju fügen; unb bann

bin idj fcljlectjter alë bie anbereit SlntiaKo»

fjolifer? SBarum follte gerabe idj bereu Si=
monabc" nidjt audj bertragenV

S3on ©iM'djtentc Uederfect orr. B. 8.

'2

In der forensisch-psychiatrischen Klinik
wurde uns ein sehr stark dementer Irren
Patient vorgeführt, den mau, um seiue

Merksahigkeit zu prüfen, eine gehörte

Geschichte nacherzählen ließ. Mau erzählte ihm
die Asop'sche Fabel von jenem Esel, der um
einem Zack Zeil; durch deu Fluß waieie,
iu die .Knie sank uud beim Ausslehen sich

erleichtert fühlte, und der anderntags, mir
einem Sack Schwämme beladen, dasselbe

versuchte, wobei er elendiglich ertrank. Der

Irre erzählte die Geschichte, und bei der

Stelle, an der der Esel mit den Schwämmen

in den Fluß tauchte lachte der Patient
unbändig und sagte- Das kann nur eiuem

Esel passieren".

Aus dem Probeheft eines Kolportage-
Romans:

...Der Baron stieß ihm das Messer

bis ans Heft in die Brust." (Forts, folgt.)

(NB. Das Heft wird nächste Woche wieder

abgeholt.)

s <Z0l.0IiI^ lv>IîIZ/X>i.I.I:l>l

Ssrisris Qiisr^v Srsriclv Qursc-sc»

Im àusscnank in slien xuten instaurant».

Ter alte Graf war, im Gegensatz zum
jungen, eiu leutseliger Herr und bei seinen

Leuten, die ihn nur Papa nannten, sehr

beliebt.

Eines Tages wünfchte eiu vornehmer

fremder Herr den Grafen zu sprechen. Der
Kaminerdiener empfing ihn und sagte:

Unser Papa schläft noch."

Der jnnge Graf kam hinzu, benrerkte das

erstaunte Gesicht des Fremden und herrschte

deu Dieuer au: Ist Er schon wieder

besoffen?"

Tos weiß ich uicht, gnädiger Herr",
sagte der Dieuer.

-i-

Abftinenzler-Limonade

Ich biu Antialkoholiker. Wenn ich einmal

einen Schnaps hinter die Binde gieße, so

geschieht es nur der Gesellschaft wegen,

um deu Ausland zu wahren. Mehr als zwei

Flaschen auf einmal kann ich aber selbst bei

solcher Gelegenheit nicht vertragen. Nur ein

Mal brachte ich es auf vier, es war aber

mein Namenstag, ich war damals jung,
trotzdem hämmerte mir das Herz danach

wild iu der Brust und im Kops spukteu

absonderliche Gedanken. Jetzt fange ich an zn

altern. Ein bekannter Veterinär, Genosse

Ptiziu, hat mich neulich untersucht und war

sogar direkt erschrocken. Zitterte. Tu hast,"

sagte er, komplette Devalvierung: wo die

Leber, wo die Blase steckt, nicht mehr

berauszusinden. Bist ganz verbraucht."
Mein erster Gedanke war, ihn für solche

Auslassungen durchzuwalken, aber etwas

kühler geworden, dachte ich bei mir: Erst
gehst du lieber zu einem ordentlichen Arzi,

mit dem Verprügeln hat es nachher noch

immer Zeit." Habe anch sonst diese

Gewohnheit nicht, konsultierte Aerzte zn
verprügeln.

Der Arzt konstatierte das genaue Gegeilteil:

Ihre Organe," sagte er, befinden sich

in ak' ratester Lage. Die Blase, eine ganz

ordentliche, läßt nicht durch. Das Herz isl

groß, sogar viel größer, als erforderlich.
Bor allem sollten Sie das Trinken aufgeben,

ansonst wäre mit Ihrem Tode zu rechnen."

Ich bin nicht gerade ein Freund vom
Sterben, im Gegenteil, ich liebe das Leben.

Bin nicht alt, vor einigen Jahren erst

40 geworden. Auch soll ich ja ein großes

Herz in der Brust haben, so einschloß ich

mich, das Trinken ganz aufzugeben. Es
verging eine Stunde, folgten zwei bis drei weitere,

ich trank noch immer nicht. Um 7 Uhr

ging ich zum Esten. Suppe, Kochfleisch

ich bekam Durst und bestellte Limonade.

Man brachte dieselbe auf einem intelligenten

Servierbrett. Iu einer Karaffe, Ich
trank Schnaps?! Ich goß den Rest ein

wahrhastig unverfälschier Zeliiraps!

Ich fchrie: Bring rasch nvch eiue Karaffe!"
uud dachte mir: Ist das ein unverhofftes
Glück! Hoffentlich irrt er sich auch bei der

zweiten Bestellung!"

Ich süffelte die zweite leer, es blieb

kein Zweifel über deren tatsächlichen

Inhalt Bei der Bezahlung konnte ich nicht

umhin, dem Kellner eine strenge Bemerkung

zu machen: Ich habe Limonade verlangt,
und was hast Tu da Hühuerkopf
serviert?" Er: Dieses da heißen alle

Antialkoholiker Limonade. Das ist jem eine

allgemein landläufige Benennung geworden;

wirkliche Limonade hingegen führen

wir bitte zu entschuldigen

überhaupt uicht, es gibt für dieselbe keine

Interessenten bei der Kundschaft." Wirklich?"
frage ich: Tanu gib mal noch so eilt Flo-
cönchen her, das wird aber das allerletzte

sein."

So kam es dazu, daß ich das Trinken

nicht ausgegeben habe, aber der wohlüberlegte

Wille meinerseits war hierzu
vorhanden. Was soll der Mensch machen ge

genüber zwingeudeu Berhältuisseu Das ^e

den selbst schreibt seine ehernen Gesetze vor.

man hat sich ihnen zu fügen; und dann

bin ich fchlechter als die anderen Antialkoholiker?

Warnm sollte gerade ich deren

Limonade" uichk auch vertragen?
Bon Soschrcnko Ueversevi vc!'. v. F.
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